
Wader Mjwnik
Amtsblatt

für öie Staöt WiLööcrö.
Anzeiger

für Witdbcrö u . Hlmgevung .
Erscheint Dienstags , Donnerstags und « amstagS.

Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk. 10 Pfg Bei allen würt-
tembergischen Postanstalten und Boten im Orls - und Nach-
barortSverkehr vierteljährl . 1 Mk . 15 Pfg. ; außerhalb des¬

selben 1 Mk. 20 Pfg. ; hiezu 15 Pfg. Bestellgeld .
Hiepr : Illustriertes SonntagsblaH und während der Saison : Amtliche Fremdenlisttz .

Di« Einrücknngsgebühr
beträgt für die einspaltige Zeile oder deren Raum 8 Pfg.
auswärts 10 Pfg, Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufgrgeben werden. Bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt.

Nr - 16 . Samstag , den 8 . Februar 1908, Aahrganq

WrrnHfchcru.
Neuenbürg , 5 . Febr. Im Vereinsre¬

gister wurde heute eingetragen : „ Verband der
Wasserwerkbesitzer des oberen Enztals , e. V.

Lokales.
§ Wildbad , 6 . Febr. Am letzten Diens -

tag fand im Gasthof z . „ Graf Eberhard" die
jährliche Generalversammlung deSKur -

mit dem Sitz in Neuenbürg . " Die Satzung ' v ereinS statt . Der Vorsitzende , Herr Stadt
ist am 14. Januar 1908 errichtet . Der Vor - ! schultheiß Bätzner eröffnete die Versammlung
stand besteht zur Zeit aus 5 Mitgliedern, näm - indem er die Erschienenen willkommen hieß , ins-
lich 1 . Hermann Lemppenau , Fabrikant insbesondere dankte er dem Herrn Kommerzien-
Höfen , Vorsitzender, 2 . Fabrckdirektor Schnitzer ! rat Heermann aus Hellbraun für sein Er
in Wildbad , stellvertretender Vorsitzender, 3 . scheinen . Hierauf erstattete er den Rechenschafts -
Hauptmann a . D . Eilsberger in Firma bericht des Kurverems vom abgelanfenen Ge-
Krauih u . Cie. in Höfen, Kassier und Schrift
führer, 4. Fr . Kcppler , Sägwerksbesitzer in
Calmbach, 5 . Artur Schmidt in Firma Hau¬
eisen u . Sohn in Neuenbürg.

Stuttgart , 4 . Febr . Verlag und Re¬
daktion der „ Deutschen Reichspost" erlassen ei»
Preisausschreiben für künstlerisch wertvolle
Erzählungen , „ an denen das deutsche evange¬
lische HauS in ungetrübtem Genuß sich elfreuen
kann, ohne befürchten zu müssen , in seinen
berechtigten Gefühlen verletzt oder durch gut
gemeinte aber kraftlose Nichtigkeiten enttäuscht
zu werden . " Für die besten Arbeiten sind
6 Preise auSgesetzt , im Betrag von 1000 Mk. ,

schäftsjahr . Aus demselben war zu entnehmen,
daß die Tätigkeit des Kurvereins zu Nutz und
Frommen unserer Badestadt i >n letzten Jahre
wieder eine recht umfangreiche und offenbar
auch vielfach erfolgreiche war. Sind auch jetzt
noch nicht offenkundige größere Erfolge durch
namhafte Steigerung der Frequenzziffer unse¬
res Bades nachzuweisen , so ist es doch nicht
zu bezweifeln, daß die Tätigkeit des Kurvereins
dazu beigctragen hat , daß sich die Zahl der
Kurgäste im letzten Jahre auf 15 707 von
14 800 im Jahre 1906 gehoben hat und sich
auch die Zahl der Passanten wesentlich steigerte .

sitzenden aus Zweckmäßigkeits- nnd Ersparnis¬
gründen zu dem Beschluß , denselben gleich auf
2 Jahre in ca . 20 000 Exemplaren drucken zu
lassen , die noch übrigen Exemplare sollen wie¬
der an Aerzte versandt werden . Des weiteren
teilt der Vorsitzende mit, daß man voriges
Jahr 800 Mk . zu Reklawezwecken für Frank¬
reich ausgegeven habe , in diesem Jahre aber
schlage er vor, diese Summe für Amerika zu
verwenden . Herr Commerzienrat He ermann
dankt dem Hrn . Vorsitzenden für die reiche
und gewissenhafte Arbeit im Kur - Verein und
gibt seiner Freude Ausdruck, daß er gesehen
habe, wie innerhalb dieses Vereins eine zweck-
unv zieibewußte Arbeit geleistet werde, er hat
aber doch Bedenken , ob gerade in dieser iür
Amerika wirtschaftlich höchst ungünstigen Zeit,
es nicht besser wäre , statt dieses Landes andere
Länder , etwa Holland und England in Betracht
zu ziehen , insbesondere da er aus den Cur-
listen der Riviera ersehe , wie wenig Ameri¬
kaner sich dort aushalten . Der Vor¬
sitzende teilt mit, daß Amerika uns
im letzten Jahre 279 Besucher , England 137 ,
Frankreich 127 und Holland 99 Besucher ge -
sandt habe , und cs wohl möglich erscheine , den
Besuch der Amerikaner durch eine ausgedehntereDer vom Kurverein in 10 000 Exemplaren
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Ex- ! h^ ausgegebene Fremdenführer von Wildbnd j Reklame in Amerika noch zu steigern ; auch sei

zählung u . 800 Mk. , 150 Mk . und 100 Mk . süriw "^ ? wieder an die Kurgäste unentgeltliches Tatsache, daß die Amerika- Dampfer der
eine kürzere Eczäylung . An der Smtze derPreiS- ' ^ rieilt und etwa 2500 Exemplare derselben ! großen Linien für diesen Sommer schon stark
richter steht Dr . Richard Weitbrccht-Mmpfen . ! 5!

'. und Berliner Aerzte versandt , j belebt seien . Herr Hotelier G . Schmid und
Für Reklame sind stets steigende Summen fo - lHr . R . Kieser , ebenso Hr . Dr . Metzgerwohl von der Kgl . Badverwaltung als auch , treten für eine Verständigung milder K . Bad -
von der hies. Stadt und dem Kurverein ver- ! Verwaltung dahin ein , daß diese bei Versendung- jwendet worden .^ So wurden im̂ Jahre 1905 ihrer Reklamen Amerika mehr berücksichtigen

GeiSlingen - St . , 5. Febr. Der im
Jahre 1896 gegründete Bau- und Sparverein
Geislingen hat jetzt 215 Mitglieder , die Haupt.
sächlich dem Arbeiterstande angehöre» . Der zus . ca . 11000 Mk. , im Jahre 1906 ca . 17000 möge , während die Stadt und der KurvereinMark und im Jahre 1907 ca . 20000 Mk . für etwa auf Holland und England ihr Augenmerk

Reklamezwecke ausgegeben . Ca . 300 kleinere richten sollen , welchem Vorschlag sich die Ber-Artikel w rden vom Kurverem in die verschie - Sammlung anschloß . Nun folgten die Neu-anßerdem hat er noch Bauplatze , d,e auf cr . densten Zeitungen hinausgegeben . DaS Ver - wählen . Auf den Vorschlag von Hrn . Fabrik -7300 Mk. veranschlagt sind . Der Verein hat kehrsbureau des Kurvereins hat sich als eine drrektor S ch n i tze r wurden die seitherigen Vor -auch schon kleine Wohnhäuser erbaut , die er
^ sehr zweckmäßige Einrichtung erwiesen, welche stands - und Ansschußmitglieder

'

wiedergewähltmit geringem Nutzen an seine Mitglieder ver- sim vergangenen Sommer von 3758 Personen jund an Stelle des ff Hrn . Jean Bückerkaust hat.
s benützt wurde . Was die Wohnungsvermiitlung ! Herr Fabrikdireklor Schnitzer . Der vom

Versin , dessen Hauptaufgabe die Erbauung
billiger Wohnungen ist , besitzt bis heute Ge¬
bäude im Wen . svon zusammen 267 000 Mk . ,

Schwenningen , 3 . Febr. Die Ange- ! a » belange, führte der Vorsitzende aus , so sei
legenheit der Gewerbebauk Deißlingen , die l dies immer eine sehr heikle Sache . Es sei un-
durch die betrügerischen Handlungen ihres ! möglich hier jedermann recht zu tun . Wenn
Koi . trolleurs, des jüngst wegen dieser Vergehen . w" « auch alles Vertrauen m die Unparteilichkeit
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilten Schuh-

" " -- -- - -- - - -- - - - ^
fabrikanlen Würthner von da schwer geschädigt
worden war, ist durch die gestrige außeror- . .
deutliche Generalversammlung in ein neues ^ *ier Tafel im Schaufenster des Bure-
Stadium getreten . Mil großer Stimmenmehr » ans angeschlagen und überdies in dem
heit wurde die Enthebung der bisherigen Vor - in die Eisenbahnwagen eingelegten gedruckten
standschaft vom Amt beschlossen. VerbondSre - ! WohnuugSanzeiger aufgeführi werden, könne
visor Schuhmacher aus Stuttgart erstattete der I sich jeder Kurgast unbeeinflußt von Je .

Kassier Hrn . Ulmer erstattete Kassenbericht
ergab , daß im verflossenen Jahre den Ein¬
nahmen von 2918 Mk. 8401 Mk . Ausgaben
geaenüberstchen. somit ein Fehlbetrag von 483des Sekretärs habe, ^so werde es immer Mk. zu verzeichnen ist.

Leute geben , die sich zu wenig berücksichtigt Hierauf ging man über zum 3 . Punkt der
glauben . Dadurch , daß die freien Zimmer an Tagesordnung: Stellungnahme zu dem Stutt -"

garter Projekt der Talsperre, zjjerr Direktor
Schnitzer , der diesem Projekt schon vielfach
in Wort und Schrift entgegengetreten ist , Halle
hiezu ein ausführliches und eingehendes Refe-

, , . _ _ _ . . , rat ausgearbeitet . Ders .- lbe führte zuerst folgen-
Veisammlung Bericht über die Deckung der bermanu eine passende Wohnung ouSlcsen . des als Tatsache an , daß der Wasserstanb der
Verluste . Es wurde beschlossen, hiezu den Re - ! E§ frage sich aber , ob man , um jeden Verdachts Enz in den letzten 10 Jahren bedeutend » ach .
servefonds wie auch den Spezialreservefonds künftig unmöglich zu machen , sich nicht auf ! gelassen habe , hcrbeigeführt erstens durch die
zusammen in der Höhe von 72 300 Mk. zu die Herausgabe des gedruckten WohnungS -An- j Meliorationen des Forstamts Kaltenbronn , in¬verwenden und gegen die seitherige Vorstand
schaft einen Regreßprozeß anzustrengen . An
die letztere werden Ersatzansprüche in der Höhe
von 30000 Mk. gestellt .

Altenburg , 7 . Febr . Herzog Ernst von
Sachsen -Altenburg ist heute nacht gegen 1 Uhr

zeigers beschränken wolle. Auf Antrag des j dem durch tiefe Kanäle der dortige Moorboden ,Herrn Stadtpfarrer Auch sprach sich die Ver- ' der sonst imstande war, eine ungeheuer große
sammlung für Beibehaltung der seitherigen Ein - Wassermenge in sich aufzunehmen , entwässert
richtung aus, da die Wohiiungsvermitllung wurde ; der zweite Grund für das Nachlassen

des Enzwasscrstauds sei aber in der in den
letzten Jahren durchgeführlen Schwarzwaldwas -

vor Allem im Interesse der Kurgäste erfolge,
denkn Gelegenheit geboten sein müsse , sich

.. . m ----- ^ über die Lage der Wohnungen beim Sekretäriserversorgung zu suchen, durch welche etwa gegestorben . Er ist geboren am 16. Sept . 1826 >zu erkundigen. Was den Führer von Wild- sgen 20 größere und kleinere Oltlchasten au '
unv regierte über 54 Jahre . » bad betrifft , so kam man aus Antrag deS Vor - ' dem Enzquellengediet derart mit Wasser ver^



sorgt werden , daß etwa tägl . 78 l auf den
Kopf der Bevölkerung kommen . Hiezu kommt
nun noch das bekannte Projekt der Stadt
Stuttgart , sich unser Enzwaffer zuzuführen und
zwar in der für unS ganz erschreckend großen
Zahl von 500 Sekundentitern . Gegen dieses
für uns so verderbliche Projekt muß auch der
Kurverein entschiedene Stellung nehmen, und
mit A - fbietung aller nur erdenkbaren Mittel
dagegen arbeiten , damit die staatliche Geneh¬
migung dieses für uns so unheilvollen Projekts
verhindert wird ; denn wenn auch anfangs nur
500 Sekundenliter genannt werden, so kann
und wird es dabei sein Bewenden nicht haben,
da Stuttgart nach den vielen Eingemeindungen
aller umliegenden Städte und Vororte jetzt erst
sich recht ausdehnen und entwickeln wird ; dazu
kommt , wie sich in jüngster Zeit gezeigt hat ,
daß die Wasserverhältnisse in Cannstatt, Unter¬
türkheim und Wangen in Zukunst einfach nicht
mehr Hallbai find, so daß die Wasserversorgung
sich nicht bloß aus Stuttgart allein , sondern
auf ganz Großstuttgart sich erstrecken müßte
und so d ' e 500 Sekundenliter bei weitem nicht
mehr reichen würden . Was aber 500 Sekun¬
denliter bedeuten, das mag man sich vergegen¬
wärtigen , wenn man sich die Tatsache vor Au¬
gen hält, daß dies der Wassermenge be¬
deutet , die sich in der Gegenwart durchs
Enzbeet ergießt. Daraus nun kann man sich
ein Bild machen , wie er etwa mit der so
notwendigen Wiesenbewässerung auSsehen würde
in unserem Tal , wenn man sich wie im ver»
ganzenen trockenen Jahre vergegenwärtigen
müßte, daß das zu erstellende Stauwerk
normalerweise statt 4 mal nur kaum 1 mal
gefüllt werden könnte. — Das Stauwehr soll
nun bekanntlich 5,5 Millionen Cubikmetcr Wasser
aufuehmen können , wenn aber wie im Jahre
1896 die Enz eine solche Unmasse von Geröll
und Sand mit sich führt , daß das ganze Enz -
tal damit bedeckt wird und sich dasselbe also
im Stauwehr niederlassen würde , dann müßte
notwendigerweise obige Anzahl von Kubikmeter
Wasser ganz bedeutend verringert werden . —
Weiler wurde bemerkt, daß die Gefahr der
Schädigung unserer lebensspendenden Th rmal-
quellen , welche für unser geliebtes Wildbad daS
Sein oder N -chtsein bedeuten, gar nicht aus¬
geschlossen sei bei dem ungeheuren Druck , den
die aufgestauie Wassermenge auf die ihr unter
gelagerten Gesteinsmassen ausüben würde, wo¬
gegen selbst die noch so peinlichsten Untersuch¬
ungen und Urieile aller hervorragenden Sach¬
verständigen uns keinerlei Gewähr bieten wür¬
den . — Eine weitere schwerwiegende Sache sei
aber die sogenannte Schnakenfrage, es sei näm¬
lich gar nicht ausgeschlossen , ob nicht in diesen
Staugewässern , die eine beträchtliche Wärme -
zunah .. ,e e - fahren müßten , sich diese unange¬
nehmen Wasserbewohner cinstellen würden , wo¬
durch unsere Bodestadt schwel geschädigt wer¬
den könnte , denn unsere Gäste entfliehen oft
und viel der in ihrer Heunai so lästigen
Schnakenplage und suchen sich unser schnaken¬
freies Eldorado aus. Der Herr Referent be-
merkce unter anderem , daß hauptsächlich auch
Herr Oberreallehrer vr . Pfeffer ein bedeu¬
tender Kenner dieser lästigen Tierchen ihn
schon des öfteren auf diese heikle Frage
auimerksam gemacht habe. (Herr vr . Pfeffer
wird übrigens in einer der nächsten
Nummern dS . Bl . die Sache etwa- näher wis¬
senschaftlich beleuchten ) . Gewiß ist aber, daß
sich im Slauwehr viele vegetabilische Stoffe
ablagern , das Wasser verunreinigen und daß
alsdann nicht mehr ein frischer , klarer munterer
Gebirgsbach mit seinen so wohltuend kühlenden
Fluten sich über FclSblöcke rauschend durchs
Enzbeet drängen würde wie unser Uhland so
begeistert singt, nein, es müßte dann fein Sang
entsprechend abgeändert werden etwa dahin ,
daß die Enz sehr gealtert sei , sich langsam da-
hinichlcppe und ein undefinierbares »Eau de
Cologne " mit sich führe, vielleicht etwa so :
„Dann grhks durck Tannenwälder ins öde Tal

gesprengt
Wo durch seinFelsrnbrktr das Enflrinkräg sich schlängt ,
Wo nur noch Fiöschr quacken und sich kein Fisch

mehr xrigt .
Wo nur die schlimme Schnake u. Wassrrflirgr geigt ."

Nicht wahr ihr „ Enztaler Bauern"
, — denn

so wurdet shr Enztatbewohner kürzlich verächtlich

in einer Stuttgarter Bürgerversammlung
genannt , — ist das nicht eine liebliche
Poesie, mit der etwa ein neuer Uhland unser
sonst so herrliches Tal und seine Enz besingen
müßte, ja eine solche Melodie würde selbst den
schlafenden Sänger wecken , der voll heiligen
Zornes uns ein unwürdige - , ja verächtliche-
Gelchlecht schelten würde , da « die erhabene
Schönheit unseres herrlichen Tales , das der
gütige Schöpfer mit so verschwenderischer Pracht
und Herrlichkeit ausgestattet , so schimpflich sich
verderben ließ . Wa - nun die Zahl 5,5 Mill,
Cubikmeter betrifft , so führt der Referent wei¬
ter aus, so sei dieselbe viel zu nieder gegriffen,
das zeigten die schon vorhandenen Talsperren ,
denn dieselben haben diesen Sommer alle fal¬
liert. Prof . Holz verlangte daher auch , daß
25 °/o der jährlichen Abflußmengen gestaut wer¬
den müßten, damit aber käme man auf 13— 15
Millionen Cubikmeter Wasser, da» find aber so
ungeheure Zahlen, daß man sich ein solches
Stauwehr kaum denken könne . — Erfreulicher¬
weise seien nun die gemachten Vorstellungen
Üeser Art nicht wirkungslos verhallt. Der
Verband der Wasserwerksbefitzer des Enztals
habe sich zusammcngetan und gegen dieses
Projekt Stellung genommen in einer eingehend
begründeten Eingabe an d »S K . Ministerium
des Innern , und so wollen sie auch in nächster
Zeit eine Abordnung an die K . Centralstelle
enden , um ihre Bedenken auch dieser Behörde

vorzutragen . Der BeschwichtigungSvortrag de »
Hrn .vr . M alte - vor dem Bezirksrat inMeuen-
bürg habe die erwähnten Bedenken nicht nur
nicht beseitigt , sondern dieselben noch vielmehr
bestärkt. Redner führt nun seine eigenen Er¬
fahrungen an, indem er sagte, daß er selber
im vergangenen Jahr in der Papierfabrik nur
8 Tage lang Ueberwaffer gehabt habe, in der
anderen Zeit aber hätte es beständig an der
nötigen Wafsermenge gefehlt ; würden da noch
500 Sekundenliter nach Stuttgart abgeführt ,
so Härte er von Mitte Mai ab etwa nur die
Hälfte der Zeit arbeiten lassen können , von
Oktbr . 1907 ab wäre dann da - Enzbett
vollständig leer gewesen . Durch die Verwirk¬
lichung dieses Projekts würde also nicht nur
unser so liebliches Tal verwüstet , sondern auch
unsere so blühende Industrie geradezu vernich¬
tet . Darum habe auch kürzlich Herr Ober¬
amtmann Hornung in ganz bestimmte und
exakte Stellung genommen gegen diese Ablei¬
tung des EnzwassirS , die nicht bloß Wildbad
ruinieren, sondern auch den ganzen Bezirk
Neuenbürg aufs empfindlichste schädigen würde ;
Stuttgart könneaber aus dem Fils - und Neckar-
tal , oder sogar viel besser aus dem Bodensee
sein Wasser beziehen und zwar in einer solchen
Menge , daß Stuttgart für ewige Zeiten der
Wassersrage emgilng emhoden wäre . Zu die¬
ser Ansicht seien nun auch einige hervorragende
Persönlichkeiten gekommen , ist insbesondere
Professor Lueger und Hr . Hofrat vr . Distler
in Stuttgart ; der letztere schreibt im „ Schwäb .
Merkur , daß er die große Erregung der E » z-
talbewohner durchaus wohl begreifen könne ,
wenn sie sich gegen ein » Wasserentnahme von
über 40 Mill . Liier im Tag wehren und führt
dabei an , daß Prof . vr . Wolf der Inhaber
deS Lehrstuhls der Hygiene in Tübingen schon
im Jahr 1906 den Stanvpunkl vertrete» habe,
daß vie Wasserversorgung Groß- StuttgartS
avS dem Bodenjee vom geiundheitl . Standpunkt
aus voilstänvig einwandfrei und praktisch sehr
wohl durchführbar sei insbesondere, wenn
man bedenke , daß die Stadt Paris für ihre
3 Mill. Einwohner Wasser bi» au» dem Gen¬
fer See herleiten will , der doch 4 mal so weit von
Paris entfernt ist als der Bodensee von Stutt¬
gart. Der Referent schloß mit einem warmen
Apell an all ? Anwesenden, eS möge jeder ip
seinem Teile tun, was in seinen Kräften steHe
damit dieses für unser Enztol so verderbliche
Projekt uns alle Weise verhindert werde . —

Der Vorsitzende dankt dem Herrn Redner
für sein eingehendes Referat und führt die sich
aus jenem Projekt für unser Wildbad ergeben¬
den Uebelstände noch einmal auf, beleuchtet
kurz diese Mißstände und weist nochmals aus
die groß Gefahr hin , die das Stuttgarter
WasserversorgungSprojekt für unsere Badestadt
bringen werde. Herr Commerzienrat Heermann
pflichtet dieser Anschauung kräftig bei .und er¬

mahnt ebenfalls alle Anwesenden fest zusam¬
menzustehen zu gemeinsamer Abwehr. Herr
Stadlrat Aberle erinnert daran , daß vor
einigen Jahren in Frankreich ein solches Stau¬
wehr zusammengebrochen und die demselben
entströmende Wassermaffe habe in kürzester
Zeit ein vorher blühendes Tal vernichtet. Herr
Stadtrat Eitel berichtet nochmals über die
Schnakensrage. Herr SanitätSrat Hauß -
mann hebt die Einzisartigkeit unserer Ther¬
men hervor, würden dieselben geschädigt , so
würde die» geradezu einen unersetzlichen Ver¬
lust nicht nur für Wildbad , sondern für die
ganze leidende Menschheit bedeuten. Der
Kurverein kam daher zu dem Beschluß, die
bürgerl. Collegien zu ersuchen , der den h' ezu
maßgebenden Behörden vorstellig zu werden,
um dieselben zu bitten , sie mögen doch diesem
für unser liebl . Tal so verderblichen Stutt¬
garter Wafserprojekt die Genehmigung versa¬
gen , da eS den Ruin unserer Weltbadestadt
und unseres Enztales bedeutet. Der Vorsitzende
leitet nun die Besprechung deS 4 . Punktes der
Tagesordnung ein , der von der Erbauung
eines Kurhauses handelt, er führte dabei aus,
daß wir gewiß der Kgl. Domänendirekrion
größten Dank schulden für all die vielen Neuer-
ungen und Verbesserungen, die alle in letzter
Zeit unter großen Opfern du e chgeführt worden
seien . Aber allen diesen dankenswerten Neu¬
schöpfungen fehle noch die Krönung durch ein
nicht vloS von uns , sondern vielmehr von un¬
fern hiesigen Kurgäste» so sehnlichst gewünschtes
Kurhaus. Unsere Babeeinrichtungen seien
gewiß tadellos , unsere Thermen einzigartig
und hervorragend wirksam, unsere Kuranlagen
eine seltene Sehenswürdigkeit und Naturschön¬
heit ersten Ranges und um unsere herrliche
Waldumgebung beneide » uns die meisten ande-
ren Bäder , dazu sei jetzt noch eine Bergbahn
geschaffen und so fehle uns nur noch ein Kur¬
haus, dieses sei aber auch ein unabweisbares Be-
dürfnis , denn ohne dasselbe könne Wildbad mit
andern Badeorten, die meist überaus schöne und
zweckmäßigeKurhäuserbesitzen, nicht ko nkurrieren .
Die jetzigen Einrichtungen hätten sich haupt¬
sächlich in der Hochsaison als nicht hinreichend
erwiesen. Aber nicht nur während der Zeit
der Hauptsaison habe sich der Mangel einer
Kurhauses fühlbar gemacht , ssndern auch in
den Frühjahrs - und Herbstmönaten , wo wir
häufig unter kühler und nasser Witterung zu
leiden hätten , die die Kurfremden auf das Zim¬
mer , u . den Aufenthalt in geschloffenen, durch¬
wärmten Räumen aiiweise . Gerade in dieser
Zeit wäre rin Kurhaus von größtem Werte,
da nur die Möglichkeit, sich stundenlang in
den verschiedenen Räumen eine - Kurhauses z.
B. Lese- , Spiet, und Rauchzimmmer . Con-
certsal rc . aufzuhalten . die Kurgäste zum AuS-
harren während einer solchen Regenzeit am
hiesigen Platze veranlassen könne . Herr Sam -
tätSrat vr . Hanßmann pflichtete dem Vor -
redner bei und spricht auch die üeberzeugung
au», daß Wildbad ohne KonvrrsalionShau »
anderen Bädern gegenüber nrcht mehr ko nkur-
renzfähig bleibe. Di« Lesesälr im König-Karls¬
bad seien z . Zt . der Haute -Saison unzulänglich
und der KonversationSsaal dies in eiurm Maße,
das jeder Beschreibung spotte. Bei Lanzunter-
Haltungen sei kaum für di« Hälfte der Besucher
Platz vorhanden . Bei feuchter kalter Witterung
fehle eS an einem großen Konzerlsaal hier voll -
ständig und die übrigen zu einem Kurhaus
gehörigen Räum» wie Schreib - , Rauch- , Damen¬
zimmer seien auch nicht vorhanden . Unseres
Kurgäste verlangen die baldige Erbauung eines
Kurhauses und es s ei von der Opferwilligkeit der
Kgl . StaatSfinanzverwaltung zu erhoffen, daß
diesem dringenden Bedürfnis in einer unseren
hiesigen Verhältnissen Rechnung tragenden
Weise endlich entsprochen werde.

Der Kur -Berein kam demgemäß zu dem Be-
schlufse im Verein mit den bürgerlichen Kollegien
eine Emgabe an daS König! . Finanzministerium
und an den Landtag zu richten mit der dring¬
enden Bitte, es möchten in Bälde die Mittel
zur Erbauung eines Kurhauses in Wildbad
bewilligt werden . Die Zeit war nun leider
bei der Durchsprache dieser umfangreiche» und
wichtigen Stoffmeuge so weit vorgeschritten,daß
man zum letzten Punkt der Tagesordnung:
„ Sonstige » " gar nicht mehr kam und doch hätte



da gerade mancher etwas auf dem Herzeu gehabt ,
da» er gerne ausgesprochen hätte . Vielleicht
könnte dazu noch später Gelegenheit gegeben
werden . Herr Stadtschultheiß Baetzner schloß
diese denkwürdige Sitzung und dankt allen An¬
wesenden für ihre Aufmerksamkeit, mit der sie
diesen Verhandlungen gefolgt seien , er bedauerte
aber auch , daß er so viele habe sehen müssen ,
die nicht dagewesen seien , und doch sei die
Tagesordnung diesmal eine so wichtige ge¬
wesen , daß kein Mikglied ohne zwingenden
Grund hätte eigentlich fehlen dürfen .

— Dem „ Schwab . Merk . " entnehmen wir
folgenden interessanten Artikel aus der Feder
des Hrn . vr . Josenhans hier :

Unser Wilvbab eine Rabinmqnelle .
Auch unser Vaterland ist so glücklich, eine

kräftige Radiumquelle zu besitzen in seinem alt-
berühmte» , vom Volk allzeit verehrten , aber
von der ärztlichen Wissenschaft bisher nie voll
anerkannten Wildbad . Im vergangenen Som¬
mer konnte der K . Badarzt Geh . Hofrat vr .
Weizsäckerden versammelten Aerzten Württem¬
bergs vortragen , daß die neuesten Forschungen
eine namhafte Radioaktivität des Wildbads er¬
geben haben, nachdem schon vor einigen Jahren
Argon und Helium in beträchtlicher Menge in
den Quellen gefunden waren , welche sich später
als Abkömmlinge deS Radiums erwiesen. Der
Schreiber dieser Zeilen konnte es sich damals
nicht versagen, derselben Versammlung einen
Vorhalt zu machen wegen ihrer bisherigen Un¬
gläubigkeit gegenüber dem Wildbad in den
folgenden Scherzversen :
Seit uralten Zeilen — führt Mtdbad Radium,
Dur waren, es zu finden — die Menschen noch ;u

dumm.
Heit uralten Zeiten — heilt Wildbad kranke Leut' ,
Dur waren dies ;u glauben — die Ferste ;u ge¬

scheit .

Es ließ den festen Glauben — an'» Wildbad sich
das Volk

Durch nichts und niemals rauben — es spürte den
Erfolg.

Daß Volksmund Gotte« Stimme, — glaubt der
Gelehrte nicht,

Doch glaubt er leicht, was immer — KukoriMs -
mund spricht.

Es waren ihm dir Thermen — bisher „indifferent, "
Was man in deutscher Zunge — auch „wurst " und

„schnuppe" nennt.
Jetzt neusten« glaubt an's Witdbad — selbst die Gr-

lrhrtenwrlk,
Nicht weil es heilt, behüte ! — Weil '« Radium

enthält.
Der Radiumgehalt des Wildbads wäre nun

also von amtlicher Stelle aus konstatiert und
proklamiert ; nun entsteht nur noch die Frage,
ob das Radium auch wirklich die bisher uner¬
klärte Heilkraft des Wildbads auSmacht. Dies
scheint sich durch die Versuche mit Bädern von
künstlich radioaktiv gemachten Wässern mehr
und mehr zu bestätigen. Dieselben sollen nach
neuesten Berichten bei rheumatischen und gicht¬
ischen Leiden, Neuralgien usw . anfangs deutliche
Verschlimmerungen Hervorrufen und nachher
unverkennbare Besserungen und Heilungen bring¬
en . Ganz ebenso wirkt nach jahrhundertelangen
Erfahrungen und Beobachtungen nnser Wild¬
bad : Es bringt bei den genannten Leiden zu¬
erst eine sog. Reaktion hervor , einen Aufruhr,
eine Vermehrung der Schmerzen , und später,
oft erst nach geraumer Zeit , wesentliche Bes¬
serung und Heilung selbst in Fällen, wo man
auf Erfolg kaum mehr zu hoffen gewagt hätte.

Es wird also durch die prinzipielle Aehn -
lichkcit der Wirkung künstlicher und natürlicher
Radiuwwässer der Wahrscheinlichkeitsbewcis er¬
bracht, daß das Radium, das bi»her vergeblich
gesuchte „ Etwas " ist, was die Heilkraft der
Wildbäder ausmacht . Welche Niederlage für
die Zweifler am Wildbad , die sich darauf
steiften : „ es ist eben nichts drin ! "

, anstatt an-
gesichts der durch die Erfahrung erprobten

Heilkraft der Wildbäder richtiger und be¬
scheidener zu sagen : „ wir wissen noch nicht
was drin steckt ; " welche Genugtuung für die
Verehrer und Pfleger des Wildbads , jetzt die
wissenschaftliche Bestätigung zu besitzen, daß
eben doch etwas und sogar was darin steckt .
Welche Genugtuung auch für einen Natur¬
forscher , der schon vor etwa 30 Jahren über¬
raschende nervenbelebende Wirkungen des Ther-
malwassers beim bloßen Einatmen desselben
entdeckte, ziffermäßig nach seiner eigenen origi .
nellen Methode aufzeichnete, in seinem Buch
„Entdeckung der Seele " festlcgte und wieder¬
holt auf Naturforscherverjammlungen vortrug.
Damals fehlte das Verständnis für die Mög¬
lichkeit von Fernwirkungen , wie sie heutzutage
vom Radium jedem Gebildeten bekannt und
geläufig sind , so vollständig, daß er mit seiner
Entdeckung nur Nichtbeachtung, ja Spott und
Hohn erntete . Der Forscher war unser viel¬
verkannter Landsmann Prof . vr . Gustav Jäger .
Auch mit seiner Lehre von den Verdünnungen
scheint Jäger hier recht zu behalten : dasselbe
Radium , das in grober Menge die lebendigen
Zellen des Körpers zerstört und tötet , wirkt in
der flüchtigen, zarten Form , wie es in den
Wildbädern von der Natur dargeboten wird ,
belebend und kräftigend auf dieselben .

Und nun noch ein Wort zur praktischen
Seite der neugewonnenen Erkenntnis. Muß
das Wildbad jetzt nicht trauernd dastehen, daß
der Schleier seines Geheimnisses gelüstet ist,
und zittern vor der Konkurrenz durch die künst¬
lich hergestellten Radiumbäder? Das hat wohl
noch gute Weile : So wenig e» bis jetzt ge¬
lungen ist , die natürlichen Quellsalze der Bäder
künstlich in ihrer eigenartigen Wirkung voll¬
wertig nachzuahmen, so schwer wird es gelingen,
ein Radiumwasser künstlich herzu stellen , auch
nur annähernd so „ gerade recht wie das Wild¬
bad . "

Stabt Wildb ad .

Stammholz-Verkauf
am Dienstag , den 11. Februar 1908

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald III EommerSberg , Abt. 7 Metzenriß
Normal und Ausschuß

294 Stück tannenes Langholz III— VI El . mit zus . 71,61 Fm.
4 Stück tannenes Sägholz II —III El . mit zus . 2,65 Fm.

Stadtwald III Sommersberg. Abt. 17 fünf Bäume
Normal und Ausschuß

60 Stück tannenes Langholz IV — VI El . mit zus . 11,16 Fm.
Stadtwald III Sommersberg, Abt . 16, Lottbaumsteigle

5 Stück Normal-Langholz VI Cl . mit zus. 0,38 Fm.
Stadtwald IV an der Linie , Abt . 8 t Miß

8 Stück buchener Sägholz II - IV Cl . mit zus. 4,65 Fm .
Stadtfchultheitzenamt:

B ä tz n e r.

ZedSn« Lixknlokal
(ev -mit Kellerraum) hat - er 1 . Mai d . I . auf
1 oder mehrere Jahre in ihrem neuerbauten unte¬
ren Stationsgebäude zu vermieten .

Werg bahn Wildbad A G.
Vorstand : B . Schnitzer , Fabrikdirektor .

200 vixarroa umsonst.
Da ich große KvnkurSläger kaufe , versende wieder für kurze Zeit

200 volle 6 Pfg . Cigarren für 10 Mk. 75 Pfg . oder 200 volle 8 Pfg.
Cigarren für 12 Mk. 75 Pfg . Außerdem gebe 200 Cigarren gratis
für Weiterempfehlung . Also diesmal 400 Cigarren für 10 Mk. 75 Pfg.
oder 400 Cigarren für 12 Mk. 75 Pfg . Nur wer bis zum 16 . Feb¬
ruar bestellt erhält die 200 Cigarren umionst. Garantieschein !
Geld zurück , wenn Eigarren nicht gefallen. A Aanflmann Nachf .
Eig arren- Fabriklag er Hamburg 3« . _ — .
?üeLti§s Vsrtrstsr Ä»
vorzügl . Fahrräder m . 2 - / - Jahr , Prima Nähmaschinen mit 6
Jahr Garantie . Centrifugen - , Wasch - , Wring - , Mangel - ,
Buttermaschinen, Phonographen « . Sprechmaschinen mit
voller Garantie zu außergewöhnlich billigen Preisen . —
»Spurt " Maschinenn. Fahrradwerke G m. b H , Berlin , 24

Kcrnöwerkskammer WerrMngen .

Gesellenprüfungen 1908.
Die AnNeldnngen zu den im Monat März ds. Js . stattstnden

den Prüfungen find bis
spätestens 24. Jebruar

an die Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse einzureichen.
Formulare hieza können unentgeltlich bezogen werden vom

Bureau der Handwerkskammer und von den unten genannten Herren .
Die Prüfungsgebühr beträgt 3 Mk. — . Sie ist vor der Prüfung
an den Vorsitzenden zu entrichten. Auskunft über die Prüfungsorte
und die Namen der zuständigen Vorsitzenden erteilen die Herren :
Oberreallehrer vr . Pfeffer in Wckdbad und Oberlehrer Vollmer
in Neuenbürg .

Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt, daß der Lehrherr
bei Strafvermeidung die gesetzliche Verpflichtung hat, seinen
Lehrling zur Ablegung der Prüfung anzuhalten .

Reutlingen , den 31 . Januar 1908 .
_ K . Vollmer . H. Freytag .

Letten
von di » Msi -Ie.

Anfertigung sacdkunliig und kostenfrei.
i. ivfvrrml gsnrsr /lusslsltungvn

vieler Hotels , Anstalten uns Institute .

LtMzart
Marlensirasse rs IrM .

WelSerstoffe — Welssivarerr — -lussteuerartikel.
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Glühkörper , Auerbrenner

Gl -Ühkörper , gewöhnliche
bester Qualität

Jena -Cilindcr

Bleiglas - Cilinder
kül Gas

Elektrische automatische
Gasanzünder

CLLinderhütchen mit

Selbstzünder , empfiehlt
Gütyser .
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Hei ' erkeit , Katarrh , Verschleimung
Influenza od . Krampfhusten rc . als
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-
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Ll ' U 8 tdond 0 v 8

Nur echt in Paketen L 10 u . 20
mit dem Namen Larl ttili zu habne.
VlilckksrI bsi lln . O .
IVIvlLgsn , 4,xotli unä O .
Vk Salizin OsNnidsvkz
lV . l .ovksi ' .

Gothaer

Feuervtrjicherungsbank auf Gegenseitigkeit.
Im Jahr 1821 eröffnet .

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 18V7
betiägt der zur Verteilung kommende Ueberschuß :

73 Prozent
der cingezohlten Prämien .

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschußanteil beim nächsten
Ablauf der Versicherung oder des Verfichcrungsjahres durch Anrech¬
nung auf die neue Prämie , in den im tz 11 der Satzung bezeichnten
Ausnahmefällen aber bar durch die Unterzeichnete Agentur.

Wildbad , im Februar 1908 .
Lehrer Eppler .

8vIM 2vii-V<rre!n » iläbuä .
Samstag, den 8. Fedr.

findet unser

Dr . Lindenmeyer 's

Slüus -Lonbolls
! EiöllhlUlv

Brusttee - l ^
empfiehlt

WvollMl ' I^mäsnderM7 .

H

A«liWzS8.pebru:rrI!!-8iii 8tiittx»rt l
184V kölüxevimls mit ^ usLinnren s

Familika -Aiikad
im Gasthof z. Kühlen Brunnen
verbunden mit Gabenverlosung
statt .

/ ^nfsn § ^ bsn 6 s ? ^ 2 l-Ikn .

Aktive und passive Mitglieder sind freundl . eingeladen -

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
Fremde können nach Anmeldung beim Schützenmeister ,

amt eiiigeführt werden .
Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt Herr Eisele

zum „ Kühlen Brunnen " entgegen .
Das Schützenmeisteramt .

4S
ISvoo , 800!

2ÜW ^

L VUlL 8 H

08l0d8l
ist teuer xsvoräsu . In obstLriusn
lelirou ist es klux , su xssulläeu LrsLts -
inittelu SU xroifeu , äock ist Vorsiolit
xsdotsn , ä » s Riciitixs SUEKIsv . Lin er -
trisodouass, xosunässu. volüsvlimovltsil -
üos UsusgstrLnk virä Vsis bökLUut LUS
Sein delisbteu _^ lleinen '8 Xunstmost- kixteslrt - --

vtbestLuäteil : nLMrUclies üxtiLkt
LUS prkieiitsu) bereitet. Nsistöiluux
xrv luter s ptz. KurLutiert frei vou
LesulläbeitsebLäiiebeu Ludstsnson. —
Portion loO i.itor Llt . 3.20, 50 lüter
Mc. I .W. ML2 sodto xsnsu sak 8sw»
unä äLS beim Lsisvrl . ?LteutLmt siu-
xetrLxsus tv . 2. uuä ILSSS sieb viokt»
Lucksres LuiLrLuxell .
lMUllbslt : Oiox . Raas Oraaäasr
Oalmbacb : Obr . üö §er
vobsl : K . Treiber
Oiiken : 6 . ^ ekeimana

un Orten, vo Irsins kiisäsrlL^s , virä
eins soielie verlebtst clurok ^ nton Rs i-

nen , kkorrbsim .

Bringe mein Lager in

Aollgarn
in empfehlende Erinnerung

D . Treiber
Inh . Robert Treiber .

iMWiMMMIWW

Orangestern
Vlaustern̂ ^

sel»p«

Rotstern
Stern -

wollen !Vroletstern
Grünstern i
BraUNsterN 1 Konsum

Norddeutschen Woll - Kämmerei und
Kammgarn -Spinnerei in Bahrenfeld .
2 » haben ln den « eisten Geschäften; wo nicht erhältlich

weist die Fabrik Grössten und Handlungen nach.

Osut80ll68
Zoklsolltksus - Zchmalrgarantiert

reines
echtes

Eimer
Ringhasen ^
SchwenkkeffelN
Teigschüffel ^
Wafferiops ^

, srM'

mit feinstem Griebengefchmack in emaill. Bl-chki-fäß- n alr -

sowie in 10 Pfund-Dosen
ü 6 .50 g . Nachn . od . Vorschuß
In Holzgeb . PreiSl . z . Dienst.

>V1IK . Leurlen , Junior
Mrehheim .ceclr nq Würit .

Viels gnerkennungssviireitien "WW>

20 - 35 Pfd .t S--
15-20 -35 „

-K
30-40 -60 „
15- 30-50 8

l20 - 40 „

1,0»« I » l,oss l»na Porto !
v .lUsto 25 ^ sxtr» «mx5 u.vsrssnck.
kb«el» ee keine , itutigset

LLNLioiLtNL »»« so.
In 8N duden bsi :

Okr . Wilcibrstt . 1

Husküntte
über P-Mllien - uaa Vermozeu»-
VerkLltnIsre, üSitxikt, ^ ukent>i»U
von Personen , so slien piätsea .

virkret unä billig äurcti
kuskllnttai 8vksurlsn Stuttgsrt

Nestes unä ruvsrILss. Institut

Telefon Vir. » » . Redaktion , Druck und Verlag von B . Wildbrett in Wildbad .

HeschäfLs - Mücher
in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

Ehr . Mldbrrtt .
Papierha «dl »«g

Zohamiks Kühle
Hauptstraße 13S

empfiehlt

sstls Lortsu 2ömüss
als : Blumenkohl , Rosenkohl ,
Winterkohl , Weißkraut , Rot¬
kraut , Wirsing , gelbe « . rote
Rüben , SchwarzwurzelMeer «
rettig , Kartoffel , Ackersalat ,
Endiviensalat , Brnnnengre «
tzich ; feiner empfehle

frische Wnk-kn , stiiitle
TlseUnlütt,

prima inländijche Tafeläpfel (Lui-
gen ) , sowie jüße Orangen .

ttomöop KpampftiuLlsn-
ü . bsüsnnt . lli'.llöl-tls-

' > " st ' v 11 , ^ ^00 (Lsstanät. «lu.
Op . Ipso . Lsll . O .t 8,5) srtiält-
liob a 70 ? Ixf. bei L.potlielr»r

Evang . Gotlesilienlie .
5. Sonnt , n . Epiph .

Vorm. ' irlO Uhr Predigt :
Stadipfarrer Auch.

Nachm. 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen : Stadtvikar Lang .
Abends l/28 Uhr Bibelstunde in
der Kleinkinderschule : Derselbe.
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